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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur kurzzei-
tigen Leistungssteigerung von Energieerzeugungsanla-
gen, die zumindest einen Kessel (2) und zumindest eine
Strömungsmaschine (3) aufweisen. Der Energieerzeu-
gungsanlage (1) ist zumindest ein Regelelement (4) zu-
geordnet. Die Energieerzeugungsanlage (1) weist eine
Hochdruck-Umleitstation (6) und eine Zwischenüberhit-
zung (7) auf. Das Verfahren umfasst die folgenden
Schritte:
- Speichern von thermischer Energie in dem Kessel (2),
- vollständiges Öffnen des zumindest einen Regelele-

mentes (4) im Normalbetrieb der Energieerzeugungsan-
lage (1),
- Öffnen der Hochdruckumleitstation (6) nach Lastanfor-
derung, um einen zusätzlichen Dampfstrom aus dem
Kessel (2) zur Verfügung zu stellen,
- Zumischen des zusätzlichen Dampfstromes zu einem
Hochdruckabdampf der Strömungsmaschine (3) in einer
kalten Zwischenüberhitzungsleitung (19), und
- Zuleiten des mit dem zusätzlichen Dampfstrom ver-
mischten Hochdruckabdampfs zur Strömungsmaschine
(3).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur kurzzei-
tigen Leistungssteigerung von Energieerzeugungsanla-
gen, die zumindest einen Kessel und zumindest eine
Strömungsmaschine aufweisen, wobei der Energieer-
zeugungsanlage zumindest ein Regelelement zugeord-
net ist, und wobei die Energieerzeugungsanlage eine
Hochdruck-Umleitstation und eine Zwischenüberhitzung
aufweist.
[0002] Derartige Energieerzeugungsanlagen sind be-
kannt und werden beispielsweise zur Erzeugung elektri-
scher Energie verwendet.
[0003] Innerhalb eines elektrischen Netzverbunds
muss jederzeit sichergestellt sein, dass die von den Ver-
brauchern abgenommene der in den Kraftwerken bzw.
in den Energieerzeugungsanlagen produzierten elektri-
schen Leistung entspricht. Als Puffer wirkt hier lediglich
die Netzfrequenz, die jedoch innerhalb sehr enger Gren-
zen gehalten werden muss. Auf zeitliche Schwankungen
im Verbrauch muss zeitnah auf der Seite der Kraftwerke
reagiert werden. Dieser Vorgang wird Frequenzregelung
genannt. Dabei soll es auch möglich sein, ungewollte
Ausfälle ganzer Kraftwerke zu verkraften, ohne dass die
Netzfrequenz unzulässig einbricht.
[0004] Die Anforderungen, die der Netzbetreiber an
die einzelnen Kraftwerke bezüglich der Frequenzrege-
lung stellt, sind in Regelwerken zusammengestellt. Für
Deutschland beispielsweise gelten die auf dem GridCo-
de basierenden Regelwerke "Kooperationsregeln für die
deutschen Netzbetreiber" von August 1998 und "Netz-
und Systemregeln der deutschen Übertragungsnetzbe-
treiber" von April 2000. Danach beträgt die aktivierbare
Primärregelreserve für eine Erzeugungseinheit mit mehr
als 100 MW mindestens +/- 2 Prozent der Nennleistung
und muss innerhalb von 30 Sekunden linear aktiviert wer-
den können. Sie muss für 15 Minuten zur Verfügung ste-
hen.
[0005] Wegen der großen Kesselträgheit führt eine
Änderung der zugeführten thermischen Leistung zu ei-
nem verzögerten Ansprechen der Generatorleistung
bzw. der Strömungsmaschine. Die nach den Regelwer-
ken geforderten Laständerungsgeschwindigkeiten las-
sen sich also nur mit zusätzlichen Maßnahmen erfüllen.
[0006] Meist werden fossil befeuerte Kraftwerke, also
z.B. mit Braun- oder Steinkohle gefeuerte Kraftwerke,
welche die Anforderungen bezüglich Primärfrequenzre-
gelung einhalten müssen, in einem so genannten modi-
fizierten Gleitdruckbetrieb betrieben.
[0007] Im Normalbetrieb der Kraftwerke sind dabei die
Regelelemente bzw. die Frischdampfstellventile ange-
drosselt. Als Folge hiervon ist der Druck im Kessel und
somit die in der Hochdruck-Dampftrommel gespeicherte
Energie erhöht. Die Hochdruck-Dampftrommel ist ein
Bestandteil des Kessels.
[0008] Um nun die Leistung der fossilen Kraftwerke
kurzfristig zu erhöhen, also bei schneller, kurzfristiger
Leistungssteigerung, öffnen die Stellventile weiter. Da-

durch steigt zunächst der Frischdampfmassenstrom und
die erzeugte elektrische Leistung.
[0009] Mit der Entladung (Ausspeicherung) der ther-
mischen Energie aus dem Kessel geht die elektrische
Leistung wieder zurück.
[0010] Um dauerhaft die erhöhte elektrische Leistung
zu liefern, muss die zugeführte thermische Leistung des
Kessels angepasst werden. Somit wird mit der Andros-
selung (angedrosselte Stellventile) im Normalbetrieb die
thermische Trägheit des Kessels kompensiert.
Als ein Hauptnachteil dieses bekannten Verfahrens zur
kurzfristigen Leistungssteigerung ist anzusehen, dass im
Normalbetrieb der gesamte Frischdampfmassenstrom
über das Regelelement bzw. das Frischdampfstellventil
gedrosselt wird. Dies bedeutet aber selbstverständlich
eine Wirkungsgradeinbuße gegenüber ungedrosselten
Ventilen. Außerdem ist der erhöhte Druck im Kessel bei
der Auslegung zu berücksichtigen. Durch den erhöhten
Druck müssen beispielsweise die Bauteile bzw. die ein-
zelnen Bauelemente des Kessels in ihrer Dimension ent-
sprechend angepasst werden, um dem überhöhten
Druck stand zu halten.
[0011] Ein Verfahren zur kurzzeitigen Leistungsstei-
gerung ist aber auch bei Energieerzeugungsanlagen der
bekannten Bauart kombinierter Gas- und Dampfturbi-
nenkraftwerke bekannt. Bei diesen Anlagen wird häufig
lediglich die Gasturbine für die Frequenzregelung vorge-
sehen. Die zeitlichen Anforderungen der Netzbetreiber
können jedoch nicht ohne weiteres erfüllt werden, da die
Laständerungsgeschwindigkeit von Gasturbinen limitiert
ist.
[0012] Daher wird zunehmend versucht, auch die
Dampfturbine zur raschen Primärfrequenzregelung ein-
zubinden. Hierzu wird bisher ein ähnliches Vorgehen wie
bei fossil befeuerten Kesseln durchgeführt, d. h. über ein
Androsseln der Frischdampfstellventile wird die Hoch-
druck-Dampftrommel auf ein deutlich höheres Druck-
niveau angehoben. Im Anforderungsfall führt die Druck-
anhebung in der Hochdruck-Dampftrommel zu einem hö-
heren Frischdampfmassenstrom und somit (zeitlich be-
grenzt) zu der geforderten Mehrleistung.
[0013] Nachteiligerweise muss auch hier - wie bei fos-
sil befeuerten Kraftwerken - die zugeführte thermische
Leistung des Kessels gesteigert werden, damit die
Dampfturbine dauerhaft eine höhere Leistung liefert.
[0014] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur kurzzeitigen Leistungssteigerung von En-
ergieerzeugungsanlagen mit einfachen Mitteln dahinge-
hend zu verbessern, dass der Wirkungsgrad im Normal-
betrieb der Energieerzeugungsanlage bzw. der Strö-
mungsmaschine erhöht ist.
[0015] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch ein
Verfahren zur kurzzeitigen Leistungssteigerung von En-
ergieerzeugungsanlagen gelöst, die zumindest einen
Kessel und zumindest eine Strömungsmaschine aufwei-
sen, wobei der Energieerzeugungsanlage zumindest ein
Regelelement zugeordnet ist, und wobei die Energieer-
zeugungsanlage eine Hochdruck-Umleitstation und eine
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Zwischenüberhitzung aufweist, umfassend die Schritte:

Speichern von thermischer Energie in dem Kessel,

vollständiges Öffnen des zumindest einen Regelele-
mentes im Normalbetrieb der Energieerzeugungs-
anlage,

Öffnen der Hochdruck-Umleitstation nach Lastan-
forderung um einen zusätzlichen Dampfstrom aus
dem Kessel zur Verfügung zu stellen,

Zumischen des zusätzlichen Dampfstroms zu einem
Hochdruckabdampf der Strömungsmaschine in ei-
ner kalten Zwischenüberhitzungsleitung, und

Zuleiten des mit dem zusätzlichen Dampfstrom ver-
mischten Hochdruckabdampfs zur Strömungsma-
schine.

[0016] Günstig im Sinne der Erfindung ist, wenn der
zusätzliche Dampfstrom in der Hochdruck-Umleitstation
vor der Zumischung zum Hochdruckabdampf in der kal-
ten Zwischenüberhitzungsleitung durch Wassereinsprit-
zung im Dampfstrom erhöht und in seiner Temperatur
abgesenkt wird.
[0017] Zweckmäßig ist, wenn der mit dem zusätzli-
chen Dampfstrom vermischte Hochdruckabdampf in ei-
nem Mitteldruck- bzw. Niederdruckteil der Strömungs-
maschine expandiert, so dass eine Mehrleistung zur Ver-
fügung gestellt wird.
[0018] Zweckmäßigerweise ist die Strömungsmaschi-
ne als Dampfturbine ausgeführt.
[0019] Bevorzugterweise weist die Strömungsmaschi-
ne hierbei einen Hochdruckteil, einen Mitteldruckteil und
einen Niederdruckteil auf, die nacheinander geschaltet
sind.
[0020] Vorteilhaft im Sinne der Erfindung ist, wenn das
zumindest eine Regelelement als Stellventil in einer
Frischdampfleitung angeordnet ist, die ausgehend von
dem Kessel zur Strömungsmaschine bzw. zu deren
Hochdruckteil führt, und wobei ein weiteres Regelele-
ment als Stellventil in einer heißen Zwischenüberhit-
zungsleitung angeordnet ist, die zur Strömungsmaschi-
ne bzw. zu deren Mitteldruckteil führt.
[0021] Das erfindungsgemäße Verfahren zur kurzzei-
tigen Leistungssteigerung der Energieerzeugungsanla-
ge ist sowohl bei fossil befeuerten Kraftwerken als auch
bei kombinierten Gas- und Dampfturbinenkraftwerken
anwendbar, die über eine Zwischenüberhitzung (ZÜ) und
eine Hochdruck-Umleitstation (HDU) verfügen.
[0022] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wird
die Fähigkeit des Kessels genutzt, thermische Energie
zu speichern. Allerdings sind im Unterschied zum be-
kannten Stand der Technik die Regelelemente bzw. das
zumindest eine Regelelement als Stellventil vollständig
geöffnet.
[0023] Zur kurzzeitigen Erhöhung der Turbinenlei-

stung bzw. der Leistung der Strömungsmaschine, die
vorzugsweise als Dampfturbine ausgeführt ist, wird die
Hochdruck-Umleitstation (HDU) nach Lastanforderung
geöffnet. Dies ist mittels bekannter Steuereinrichtungen
möglich.
[0024] Der zusätzliche Dampfstrom, welcher aus dem
Kessel ausgespeichert wird, wird in der Hochdruck-Um-
leitstation (HDU) auf ein, bezogen auf seine Temperatur
im Kessel, niedrigeres Temperaturniveau abgespritzt
bzw. gekühlt und in der kalten Zwischenüberhitzungslei-
tung (kZÜ-Leitung) dem Hochdruckabdampf zuge-
mischt.
[0025] Über die kalte Zwischenüberhitzungsleitung
strömt der zusätzliche Dampfstrom vermischt mit dem
Hochdruckabdampf über den Zwischenüberhitzer durch
die heiße Zwischenüberhitzungsleitung in Richtung zur
Mitteldruckturbine und von hier aus zur Niederdrucktur-
bine und stellt durch Expansion zum einen in der Mittel-
druckturbine und der Niederdruckturbine die geforderte
Mehrleistung zur Verfügung.
[0026] Vorteilhafterweise wird hierbei der Kessel bzw.
die Hochdruck-Dampftrommel als thermischer Speicher
genutzt, welcher nun aus dem Normalzustand (bei voll
geöffnetem Regelelement und geschlossener Hoch-
druckumleitung (HDU)) heraus entladen wird.
[0027] Das Wiederaufladen (Anheben des Druck-
niveaus auf Nenndruck) erfolgt bei beiden Typen (fossil
befeuerte Anlagen und kombinierte Gas- und Dampftur-
binenanlagen) über eine Erhöhung der zugeführten ther-
mischen Kesselleistung.
[0028] Vorteilhafterweise überbrückt die Ausspeiche-
rung aus dem Kessel somit die Zeit, bis die Erhöhung
der zugeführten thermischen Leistung am Generator
bzw. an der Strömungsmaschine wirksam wird.
[0029] Bei fossil befeuerten Dampfkraftwerken hat die
Primärfrequenzregelung durch die geregelte Nutzung
der Hochdruck-Umleitstation (HDU) den Vorteil, dass die
Dampfturbine bzw. die Strömungsmaschine regulär im
reinen Gleitdruckbetrieb gefahren werden kann. Die im
modifizierten Gleitdruckbetrieb nach dem Stand der
Technik erforderliche verlustbehaftete Androsselung
durch das Regelelement bzw. durch die Frischdampf-
stellventile entfällt vollständig. Dies bedeutet einen Wir-
kungsgradgewinn. Außerdem braucht der Hochdruckteil
des Kessels nicht für die erhöhten Drücke bei modifizier-
tem Gleitdruck ausgelegt zu werden.
[0030] Vorteilhafterweise sind weiterhin keine zusätz-
lichen Bauteile erforderlich.
[0031] Bei kombinierten Gas- und Dampfturbinen-
kraftwerken stellen sich die gleichen Vorteile wie bei fos-
sil befeuerten Dampfkraftwerken ein. Die Dampfturbine
bzw. die Strömungsmaschine kann die Primärfrequenz-
regelung von der Gasturbine übernehmen, ohne die Ba-
sislast reduzieren zu müssen.
[0032] Das erfindungsgemäße Verfahren ist sowohl
bei einem Trommelkessel (Umlaufkessel) als auch prin-
zipiell bei einem Durchlaufkessel anwendbar.
[0033] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
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dung sind in den Unteransprüchen und der folgenden
Figurenbeschreibung offenbart.
[0034] Es zeigen:

Fig. 1 eine Prinzipskizze einer fossil befeuerten En-
ergieerzeugungsanlage, und

Fig. 2 eine Prinzipskizze einer kombinierten Gas- und
Dampfturbinenanlage.

[0035] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile stets mit denselben Bezugszeichen versehen, so
dass diese in der Regel auch nur einmal beschrieben
werden.
[0036] Fig. 1 zeigt eine Energieerzeugungsanlage 1
als Prinzipskizze ausschnittsweise. Die Energieerzeu-
gungsanlage 1 weist zumindest einen Kessel 2 und zu-
mindest eine Strömungsmaschine 3 auf. Der in Fig. 1
beispielhaft dargestellte Kessel 2 ist als Trommelkessel
(Umlaufkessel) ausgeführt, wobei der Kessel 2 aber auch
als Durchlaufkessel ausgeführt sein kann.
[0037] Der Energieerzeugungsanlage 1 ist zumindest
ein Regelelement 4 zugeordnet, wobei die Energieerzeu-
gungsanlage 1 eine Hochdruck-Umleitstation (HDU) 6
und eine Zwischenüberhitzung (ZÜ) 7 aufweist.
[0038] Der in Fig. 1 dargestellte Kessel 2 ist ein fossil
befeuerter Kessel, der einen Hochdruck-Economiser 8,
eine Hochdruck-Dampftrommel 9 mit Verdampfer und ei-
nen Hochdruck-Überhitzer 11 aufweist.
[0039] Die Strömungsmaschine 3 ist als Dampfturbine
ausgeführt, die einen Hochdruckteil 12, einen Mittel-
druckteil 13 und einen Niederdruckteil 14 aufweist. Der
Niederdruckteil 14 ist in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel als doppelflutige Turbine ausgeführt. Diese weist
zwei aus Lauf- und Leitschaufeln gebildete Schaufelgit-
ter auf, die in axial Richtung gesehen links und rechts
eines Einströmbereiches angeordnet sind.
[0040] Der Kessel 2 ist über eine Frischdampfleitung
16 mit dem Hochdruckteil 12 der Strömungsmaschine 3
verbunden. In der Frischdampfleitung 16 ist das Regel-
element 4 als Frischdampfstellventil angeordnet.
[0041] In Strömungsrichtung (Pfeil 17) eines aus dem
Kessel 2 in Richtung zur Strömungsmaschine 3 strömen-
den Mediums (Dampf) gesehen ist oberhalb des Rege-
lelementes 4 ein Schnellschussventil 18 angeordnet.
Das Strömungsmedium bzw. der Dampf strömt im Nor-
malbetrieb der Energieerzeugungsanlage 1 durch die
Frischdampfleitung 16 und durch den Hochdruckteil 12
der Strömungsmaschine 3 in eine kalte Zwischenüber-
hitzungsleitung 19 (kZÜ-Leitung), über den Zwischen-
überhitzer 7 des Kessels 2 in eine heiße Zwischenüber-
hitzungsleitung 21 in Richtung zum Mitteldruckteil 13 der
Strömungsmaschine 3. In der heißen Zwischenüberhit-
zungsleitung 21 ist ein weiteres Regelelement 4 als Stell-
ventil und ein in Strömungsrichtung (Pfeil 17) des Medi-
ums bzw. des Dampfes gesehen oberhalb angeordnetes
Schnellschlussventil 18 vorgesehen.
[0042] Der Dampf bzw. das Medium entspannt sich in

dem Mitteldruckteil 13 der Strömungsmaschine 3 und
gelangt von diesem über eine Verbindungsleitung 22 in
den Niederdruckteil 14 der Strömungsmaschine 3.
[0043] Die Hochdruckumleitstation 6 ist zwischen der
Frischdampfleitung 16 und der kalten Zwischenüberhit-
zungsleitung 19 angeordnet und mit einem Regelele-
ment 23 zu öffnen bzw. zu schließen.
[0044] In Fig. 2 ist die Energieerzeugungsanlage 1 als
kombiniertes Gas- und Dampfturbinenkraftwerk 26 dar-
gestellt. Deren Gasturbinenanlage 27 ist dem Kessel 2
vorgeschaltet und weist einen Verdichter 28, eine Brenn-
kammer 29 und eine Turbine 31 auf.
[0045] Der Kessel 2, der in dem in Fig. 2 dargestellten
Ausführungsbeispiel als Abhitzekessel ausgeführt ist,
weist wie bei dem Ausführungsbeispiel zu Fig. 1 den
Hochdruck-Economiser 8, die Hochdruck-Dampftrom-
mel 9 mit Verdampfer und den Hochdruck-Überhitzer 11
auf. Zusätzlich ist dem Kessel 2 ein Mitteldruck-Econo-
miser 32, eine Mitteldruck-Dampftrommel 33 mit Ver-
dampfer und ein Mitteldruck-Überhitzer 34 zugeordnet,
die über eine Verbindungsleitung 36 ausgehend vom Mit-
teldruck-Überhitzer 34 in der kalten Zwischenüberhit-
zungsleitung 19 mündet.
[0046] Ansonsten entspricht das Ausführungsbeispiel
der Fig. 2 prinzipiell dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1.
[0047] Bei den in Fig. 1 und 2 dargestellten unter-
schiedlichen Energieerzeugungsanlagen 1 ist das erfin-
dungsgemäße Verfahren zur kurzzeitigen Leistungsstei-
gerung durchführbar. Das erfindungsgemäße Verfahren
ist also bei fossil befeuerten Kraftwerken (Fig. 1) als auch
bei kombinierten Gas- und Dampfturbinenkraftwerken
(Fig. 2), die über eine Zwischenüberhitzung 7 und eine
Hochdruck-Umleitstation 6 verfügen durchführbar, wo-
bei das erfindungsgemäße Verfahren an einem als Trom-
melkessel ausgestalteten Kessel 2 betrachtet wird, wo-
bei darauf hinzuweisen ist, dass das erfindungsgemäße
Verfahren prinzipiell auch bei einem Durchlaufkessel an-
wendbar ist.
[0048] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wird
die Fähigkeit des Kessels 2 genutzt, thermische Energie
zu speichern. Jedoch sind im Normalbetrieb die Regel-
elemente 4 bzw. die Stellventile vollständig geöffnet. Zur
kurzzeitigen Leistungssteigerung der Turbinenleistung
wird die Hochdruck-Umleitstation (HDU) 6 nach Lastan-
forderung geöffnet. Hierdurch wird ein zusätzlicher
Dampfstrom aus dem Kessel 2 entnommen (Ausspei-
cherung), der in der Hochdruck-Umleitstation 6 auf ein,
bezogen auf die in dem Kessel 2 herrschende Tempe-
ratur, niedrigeres Temperaturniveau abgekühlt bzw. ab-
gespritzt wird, und in der kalten Zwischenüberhitzungs-
leitung 19 dem Hochdruckabdampf zugemischt. Der zu-
sätzliche Dampfstrom umgeht den Hochdruckteil 12 der
Strömungsmaschine 3, indem dieser aus dem Kessel 2
über die Hochdruck-Umleitstation 6 quasi direkt der kal-
ten Zwischenüberhitzungsleitung 19 zugeführt wird.
[0049] Der Hochdruckabdampf ist derjenige Dampf,
welche den Hochdruckteil 12 der Strömungsmaschine 3
verlässt.
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[0050] Über den Zwischenüberhitzer 7 bzw. die heiße
Zwischenüberhitzungsleitung 21 wird der mit dem zu-
sätzlichen Dampfstrom vermischte Hochdruckabdampf
dem Mitteldruckteil 13 der Strömungsmaschine zuge-
führt und expandiert hier.
[0051] Anschließend wird der mit dem Hochdruckab-
dampf vermischte zusätzliche Dampfstrom über die Ver-
bindungsleitung 22 dem Niederdruckteil 14 der Strö-
mungsmaschine zugeführt, und expandiert ebenfalls.
[0052] Damit wird die geforderte Mehrleistung kurzfri-
stig zur Verfügung gestellt, wobei jeweils die Strömungs-
maschine 3 bzw. die Dampfturbine zur primären Fre-
quenzregelung genutzt wird.
[0053] Hinzuweisen ist hierbei auf den Umstand, dass
die Mehrleitung lediglich eine kurzzeitige Leistungsstei-
gerung bewirkt. Die Ausspeicherung aus dem Kessel 2
überbrückt somit die Zeit, bis die Erhöhung der zugeführ-
ten thermischen Leistung am Generator wirksam wirkt.
Der Generator ist in den beiden Figuren 1 und 2 nicht
dargestellt.

Patentansprüche

1. Verfahren zur kurzzeitigen Leistungssteigerung von
Energieerzeugungsanlagen (1), die zumindest ei-
nen Kessel (2) und eine Strömungsmaschine (3) auf-
weisen,
wobei der Energieerzeugungsanlage (1) zumindest
ein Regelelement (4) zugeordnet ist, und
wobei die Energieerzeugungsanlage (1) eine Hoch-
druck-Umleitstation (6) und eine Zwischenüberhit-
zung (7) aufweist, umfassend die Schritte

- Speichern von thermischer Energie in dem
Kessel (2),
- vollständiges Öffnen des zumindest einen Re-
gelementes (4) im Normalbetrieb der Energie-
erzeugungsanlage (1),
- Öffnen der Hochdruck-Umleitstation (6) nach
Lastanforderung, um einen zusätzlichen
Dampfstrom aus dem Kessel (2) zur Verfügung
zu stellen,
- Zumischen des zusätzlichen Dampfstroms zu
einem Hochdruckabdampf der Strömungsma-
schine (3) in einer kalten Zwischenüberhit-
zungsleitung (19), und
- Zuleiten des mit dem zusätzlichen Dampfstrom
vermischten Hochdruckabdampfs zur Strö-
mungsmaschine (3).

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zusätzliche Dampfstrom vor der Zumischung
zum Hochdruckabdampf in der kalten Zwischen-
überhitzungsleitung (19) durch Wassereinspritzung
im Dampfstrom erhöht und in seiner Temperatur ab-
gesenkt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der mit dem zusätzlichen Dampfstrom vermischte
Hochdruckabdampf in einem Mitteldruckteil (13)
bzw. einem Niederdruckteil (14) der Strömungsma-
schine (3) expandiert,
so dass eine Mehrleistung kurzfristig zur Verfügung
gestellt wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Strömungsmaschine (3) als Dampfturbine aus-
geführt ist.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Strömungsmaschine (3) einen Hochdruckteil
(12), einen Mitteldruckteil (13) und einen Nieder-
druckteil (14) aufweist, die nacheinander geschaltet
sind.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Regelelement (4) als Stellventil
in einer Frischdampfleitung (16) angeordnet ist, die
ausgehend von dem Kessel (2) zur Strömungsma-
schine (3) bzw. zu deren Hochdruckteil (12) führt,
und
wobei ein zweites Regelelement (4) als Stellventil in
einer heißen Zwischenüberhitzungsleitung (21) an-
geordnet ist, die ausgehend von dem Zwischenüber-
hitzer (7) zur Strömungsmaschine (3) bzw. zu deren
Mitteldruckteil (13) führt.
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